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Werte Kartoffelproduzenten
Beim Ausblick im Jahresbericht 2013 schrieb ich, dass wenn das Wetter so weitergeht wohl schon Mitte 
Februar 2014 die ersten Kartoffeln gepflanzt würden, dies ist so eingetroffen. Unter besten Bedingun-
gen konnten bis Anfang Mai praktisch alle Kartoffeln gepflanzt werden. Schon bald zeichnete sich ab, 
dass das Kartoffeljahr 2014 ein «frühes Jahr» geben würde. Leider verlief dann der Frühkartoffelmarkt 
nicht ganz nach unsern Wünschen (Verbesserungen im 2015 sind nötig). Auch wenn beispielsweise 
der Pflanzenschutz nicht einfach zu bewältigen war, sah man schon bald, dass eine überdurchschnitt-
liche Ernte heranwachsen würde. Die Mengenerhebungen von Ende August bestätigte die Vermu-
tung einer Grossernte 2014. Wie fast immer, sind Jahre mit grossen Ernten schwierig zu vermarkten 
und führen zu zahlreichen Diskussionen. Demzufolge musste vor allem bei den Speisekartoffeln ein 
empfindlicher Preisrückgang in Kauf genommen werden (Charlotte Preis 2013: 53 Fr., 2014: 44.70 Fr.) 
So klein die Reaktionen im 2013, so gross waren sie im 2014. Sicher kann und muss man unser System 
der Preisfindung überdenken. Jedoch werden Übermengen immer zu tieferen Preisen führen. Buch-
halterisch wird das Kartoffeljahr 2014 wohl den meisten in schlechter Erinnerung bleiben. Die Agrarpo-
litik 14-17 hilft nicht, das Resultat zu verbessern. Zusammen mit den andern Ackerbauorganisationen 
werden wir uns dafür einsetzen, dass die nächst AP wieder stärker zugunsten der produzierenden 
Landwirtschaft korrigiert wird. 

An den Agroline Feldtagen 2014 trafen sich die «Härdöpfeler» am VSKP Stand zu interessanten Gesprä-
chen. Besten Dank allen die in irgendeiner Form zum guten Gelingen beitrugen. An den Feldtagen 
wurde auch das 75- jährige Bestehen der Swisspatat gefeiert.

Neben den wiederkehrenden Themen in der Kartoffelbranche beschäftigten wir uns im 2014 zum 
Beispiel mit der Erosion, den Drahtwürmern und dem Erdmandelgras. Einen grossen Aufwand hatte 
vor allem die Geschäftsstelle mit der Umfrage unter den Kartoffelproduzenten. Bekanntlich wird der 
Kartoffelmarkt in der Schweiz in der Branchenorganisation swisspatat geregelt. Die dazu dienenden 
Handelsusanzen (HUS) und die Übernahmebedingungen (ÜB) werden von den Trägerorganisationen 
Produktion, Handel und Verarbeitung ausgehandelt und verabschiedet. Die detaillierten ÜB werden 
von den Abnehmern zunehmend in Frage gestellt. Sie möchten die Regulationsdichte reduzieren und 
vermehrt einzelbetriebliche ÜB abschliessen, um in einem zunehmend harten Umfeld die einzelbe-
trieblichen unternehmerischen Freiheiten zu erhöhen.

Um die weitere Verhandlungsposition auf eine breite Basismeinung abzustützen, hatte der VSKP-Vor-
stand entschieden, eine Umfrage bei seinen Mitgliedern durchzuführen. Per Post wurde im Mai 2014 
ein dreiseitiger Fragebogen an alle 2300 Suisse Garantie Produzenten verschickt. Von den 2300 ange-
schrieben Produzenten haben 850 (37%) den ausgefüllten Fragebogen retourniert. Davon wurden 698 
(30%) ausgewertet. Mit der Auswertung wurde eine Anbaufläche von 3790 Hektaren abgedeckt, was 
einem Drittel der Anbaufläche in der Schweiz entspricht.

Machen sie sich nun ihre eigenen Gedanken beim Durchlesen der Umfrageresultate sowie beim vor-
liegenden Jahresbericht.
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Es würde uns sehr freuen, sie an unserer Mitgliederversammlung vom 24. Februar 2015 in Kirchberg zu 
begrüssen. Anschliessend an die Mitgliederversammlung findet es ein spannendes Referat über den 
europäischen Kartoffelmarkt statt. 

Allen Inserenten danken wir für Ihren Beitrag und die angenehme Zusammenarbeit.

Ruedi Fischer
Präsident

1.  Zusammenfassung der Resultate der Umfrage 
 bei den Kartoffelproduzenten 2014
Von den 698 ausgewerteten Betrieben haben 50% eine Kartoffelfläche von mindestens 4 Hektaren, 
10% der Betriebe bauen 10 Hektaren und mehr an, 10% weniger als 1,5 Hektare. Der Rücklauf war – 
entsprechend der Anbaufläche – aus den Kantonen Bern, Waadt und Freiburg am höchsten.

80% der Befragten wollen den Kartoffelbau in Zukunft im gleichen Umfang weiterführen 10%, vor al-
lem grössere Betriebe, wollen die Fläche ausbauen, 10% wollen den Anbau verringern oder aufgeben.

Mit 99,9% wünscht sich die ganz grosse Mehrheit, dass sich die VSKP weiterhin in Marktfragen enga-
giert. 80% der Befragten sind gegen oder eher gegen einzelbetriebliche ÜB. Die Mehrheit befürchtet, 
dass sich bilaterale Abmachungen zum Nachteil der Produzenten auswirken könnten. Es gibt aber auch 
Produzentenstimmen, welche mehr Marktfreiheiten fordern. 90% der Produzenten geben an, mit den 
HUS und ÜB vertraut zu sein und 50% setzen sich mit Erfolg für deren Umsetzung ein. Rund die Hälfte 
gibt an, dass die Kartoffeln bei ihrem Abnehmer nach den offiziellen swisspatat Bedingungen über-
nommen werden. Bei den Restlichen kann es Abweichungen geben, insbesondere in den Bereichen 
Qualitätskriterien, Kaliber, Preis und Übernahmemodell. Die Abweichungen können auch zum Vorteil 
der Produzenten sein. Rund ein Drittel der Befragten würden einen Abbau der Regulationsdichte gut 
finden, dies vor allem in den Bereichen Qualitätskriterien, Paloxengebühren und Transportentschädi-
gungen. Rund ein Viertel der Befragten ist bereit oder eher bereit Kartoffeln zu abweichenden Bedin-
gungen zu liefern. Gründe dafür können Qualitätsmängel, Kaliberabweichungen, Übermengen und 
eine WinWin Situation für beide Seiten sein.

Mit dem neuen Übernahmemodell «Festübernahme mit Vorbehalt» für Speisekartoffeln sind, trotz ei-
ner gewissen Skepsis, zwei Drittel der Produzenten zufrieden oder eher zufrieden. Viele wünschen sich 
aber eine Festübernahme ohne Vorbehalt. Im direkten Vergleich mit dem Produzentenlager spricht 
sich eine grosse Mehrheit für die «Festübernahme mit Vorbehalt» aus.

Knapp 90% erachten den Verwertungsfonds als geeignete Massnahme, um naturbedingte Über-
schüsse abzuräumen und die Marktordnung zu erhalten. Die grosse Mehrheit der Produzenten ist 
auch weiterhin bereit, den ordentlichen Beitrag dafür zu bezahlen. Zwei Drittel der Befragten sind 
bereit, bei Grossernten ausserordentliche Beiträge zu leisten. Betriebsinternen Rückbehaltsystemen 
steht die Mehrheit der Befragten kritisch gegenüber.
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Mit 96% ist die grosse Mehrheit der Produzenten zufrieden oder eher zufrieden mit der Arbeit der 
VSKP. Der Einsatz und die Leistungen werden anerkannt und verdankt. Ein verstärktes Engagement 
wird vor allem in den Bereichen Markt, Politik und Kommunikation gegen aussen gewünscht.
Bei den allgemeinen Bemerkungen wird unter anderem darauf hingewiesen, dass die Marktordnung 
erhalten werden soll, die Planung der Anbauflächen wichtig ist, dass mit den Abnehmern partner-
schaftliche Lösungen gefunden werden müssen und Änderungen der ÜB nur in Absprache mit dem 
VSKP erfolgen sollen.

Der VSKP Vorstand wird sich im 2015 eingehend mit den vielfältigen Informationen aus der Umfrage 
auseinandersetzen und die Strategie für die anstehenden Verhandlungen festlegen.

1.1.  Übersicht der Resultate zu den wichtigsten ja / nein Fragen

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Betriebsstrategie (ausdehnen-gleich-verringern-aufgeben)

Soll sich die VSKP weiterhin für Marktfragen einsetzen?

Sind Sie mit den HUS und ÜB vertraut?

Werden Hus und ÜB bei ihrem Abnehmer respektiert?

Setzen Sie sich für die Einhaltung der ÜB ein?

Akzeptieren Sie abweichende ÜB?

Ist die Regulationsdichte in ÜB und HUS zu gross, 
wäre ein Abbau sinnvoll?

Sollten die vermehrt ÜB bilateral mit dem Abnehmer 
vereinbaren werden?

Sind Sie zufrieden mit dem Modell "Festübernahme 
mit Vorbehalt?"

Erachten Sie den Verwertungsfonds als sinnvoll?

Sind Sie weiterhin bereit, den ordentlichen Beitrag für 
den Verwertungsfonds einzuzahlen?

Sind Sie bereit in Überschussjahren einen zusätzlichen 
Rückbehalt einzuzahlen?

Wären  betriebsinternes Rückbehaltesysteme besser?

Sind Sie zufrieden mit der Arbeit der VSKP?

Würden Sie höhere VSKP-Beiträge akzeptieren?

ja eher_ja eher_nein nein
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2.  Statistik
2.1.  Anbaufläche
Die Anbaufläche 2014 ist auf Grund der Hochrechnung gegenüber dem Vorjahr um 291 Hektaren auf 
11 300 Hektaren (+ 2,6%) gestiegen. 

Die Hauptsorten waren Agria (2405 ha), Charlotte (1245 ha) und Victoria (858 ha).

Entwicklung der Anbauflächen in der Schweiz von 1999 bis 2014

Jahr Anzahl 
Produzenten

Fläche pro 
Produzent in Aren

Anbaufläche 
in ha

Gesamternte 
in t

1999 13 226 103.6 13 708 484 000
2000 12 198 115.5 14 092 600 000
2001 11 356 121.3 13 774 518 000
2002 10 561 127.4 13 457 526 000
2003 9 767 139.7 13 640 458 000
2004 9 314 143.2 13 333 527 000
2005 8 377 149.3 12 510 484 700
2006 7 818 154.5 12 081 391 500
2007 7 323 160.4 11 745 489 800
2008 6 784 163.0 11 058 473 100
2009 6 454 173.8 11 215 521 500
2010 6 006 181.1 10 874 420 800
2011 5 747 195.8 11 250 515 000
2012 5 473 198.7 10 875 446 963
2013 5 237 210.8 11 039 359 761
2014* 5 100 222.2 11 330 503 292
*Schätzung Quelle: swisspatat

2.2.  Erträge und Verwertung der Kartoffeln
Der durchschnittliche Ertrag pro Hektare betrug 444 dt/ha und lag damit fast 3,25% unter dem lang-
jährigen Durchschnittsertrag von 430 dt/ha. 

Erzeugung und Verwertung 20141) 2013 2012 2011 2010
Gesamte Kartoffelanbaufläche ha 11 330 11 039 10 875 11 250 10 874
Durchschnittsertrag dt/ha 444 326 411 458 387
Speisekartoffeln t 174 700  185 800 181 900 183 000
Veredlungskartoffeln t 146 500 163 800 159 400 153 500
Pflanzkart. anerkannt t 21 000 27 800 24 000 24 200
Futterkartoffeln t 12 600 51 300 75 200 41 900
Frischverfütterung t 9 000 18 300 74 500 18 200
Export (inkl. Saatgut) t 9 400 6 700 5 800 4 800
Total* t 363 800 447 000 515 000 420 800

1) provisorisch/Schätzung. Per dato liegen noch keine weiteren verlässlichen Hochrechnungen zum Jahr 2014 vor.
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2.3.  Flächenaufteilung nach Sorten

2014* 2013 2012 2011
Sorten (ha) (%) (ha) (%) (ha) (%) (ha) (%)
Agata 407 3.6 364 3.3 370 3.4 459 4.1
Alexandra 93 0.8 50 0.5     
Amandine 392 3.5 338 3.0 310 2.9 289 2.6
Annabelle 401 3.5 461 4.2 377 3.5 280 2.5
Celtiane 172 1.5 138 1.3 63 0.6 64 0.6
Charlotte 1245 11.0 1384 12.5 1546 14.2 1759 15.6
Ditta 413 3.6 351 3.2 302 2.8 270 2.4
Erika 145 1.3
Gourmandine 199 1.8 246 2.2 257 2.4 161 1.4
Gwenne 14 0.1
Nicola 137 1.2 128 1.2 135 1.2 175 1.6
Lady Christl 207 1.8 228 2.0 235 2.2 288 2.6

Festkochend 3825 33.7 33688 33.4 3595 33.1 3745 33.3

Bintje 260 2.2 260 2.4 284 2.6 296 2.6
Challenger 133 1.2 97 0.9 37 0.3   
Désirée 302 2.7 321 2.9 331 3.0 350 3.1
Jelly 306 2.7 281 2.5 243 2.2 314 2.8
Lady Felicia 267 2.3 318 2.9 291 2.7 272 2.4
Laura 130 1.1 120 1.1 141 1.3 167 1.5
Victoria 858 7.6 787 7.1 761 7.0 788 7.0

Mehligkochend 2246 19.8 2184 19.8 2088 19.2 2190 19.5

Agria 2405 21.2 2405 21.2 2369 21.8 2442 21.7
Fontane 428 3.8 428 3.8 408 3.8 485 4.3
Innovator 688 6.1 688 6.1 660 6.1 566 5.0
Markies 496 4.4 496 4.4 469 4.3 450 4.0

Frites 4017 35.5 3948 35.8 3906 35.9 3943 35.0

Antina 7 0.1 10 0.1 23 0.2 56 0.5
Hermes 58 0.5 61 0.6 52 0.5 74 0.7
Lady Claire 425 3.8 440 4.0 401 3.7 379 3.4
Lady Jo   38 0.3 38 0.3
Lady Rosetta 317 2.8 296 2.6 294 2.7 309 2.7
Panda 169 1.5 178 1.6 227 2.1 195 1.7
Pirol 84 0.7 107 1.0 153 1.4 107 1.0
Verdi 34 0.3
Chips 1094 9.7 1092 9.9 1188 10.9 1158 10.3

Stella 11 0.1 11 0.1 12 0.1
Ratte 14 0.1 14 0.1 9 0.1

Gartensorten 25 0.2 25 0.2 21 0.2
Diverse 148 1.3 102 0.9 73 0.7 193 1.7

Total 11330 100.0 11039 100.0 10875 100.0 11250 100.0
*Hochrechnung Quelle: swisspatat

In der gesamten Anbaufläche 2014 sind 1523 Hektaren Pflanzgut- und gemäss der Hochrechnung 
554 Hektaren Bioflächen enthalten. 
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3.  Frühkartoffelkampagne 2014
Ab Mitte Februar, also noch sehr früh im Jahr konnten die ersten Frühkartoffeln bei äusserst guten 
Bedingungen gepflanzt werden. Das trockene Wetter hielt weiter an, so dass sich kein Produzent 
über mangelnde Pflanzgelegenheiten bis weit in den Frühling hinein beklagen konnte. Schon bald 
zeichnete sich dank dem warmen, trockenen Frühling ein sehr früher Start in die Frühkartoffelsaison 
ab. Am 28. April tagte die AG Frühkartoffeln und die ersten Probegrabungen brachten ansprechende 
Resultate. Es zeigte sich, dass die Ostschweiz sogar einen kleinen Vorsprung gegenüber den übrigen 
Regionen aufwies und bereits am 5. Mai konnten die ersten schalenlosen Frühkartoffeln für den Han-
del gegraben werden.

Nach der kleinen Ernte 2013 stimmte die VSKP bereits im Januar einem Zusatzkontingent von 12’000 t 
zu. Diese Menge entsprach in etwa der in den Lagerbeständen ausgewiesenen Fehlmenge. Die Han-
delsseite ging davon aus, dass die effektive Fehlmenge grösser ist und dass in den Frühlingsmonaten 
weitere Zusatzkontingente nötig seien. Dies bewahrheitete sich nicht. Der Anschluss an die neue 
Ernte wurde gar durch alterntige Lagerware und zu hohen Importmengen gestört.

Trotz verlässlichen Daten aus dem Meldewesen Frühkartoffeln konnten erntebereite Flächen nicht 
planmässig abgeräumt werden und insbesondere im Seeland kam es zu einem Rückstau bei den 
Frühkartoffeln mit dem entsprechenden Preiszerfall. Es muss festgestellt werden, dass zu früh und zu 
viel importiert wurde. Es hat sich auch dieses Jahr gezeigt, dass Zusatzkontingenten nur restriktive 
zugestimmt werden kann, diese möglichst kurzfristig beantragt werden sollen und der Verkauf der 
inländischen Ware absolute Priorität haben muss.

Das inzwischen etablierte Meldesystem mit der Erfassung der Flächen und Pflanztermine im Frühling 
und den abgebrannten Flächen zu Beginn der Ernte hat sich wiederum bestens bewährt. Es bildet 
die Grundlage für die möglichst genaue Planung der Importe und vor allem um die bewilligten Men-
gen fristgerecht zu stoppen.

Der weitere Verlauf der Kampagne war geprägt von hohen Angeboten und schwachen Abverkäu-
fen. Die schlechte Witterung, ab Anfang Juli, hat zwischendurch gelegentlich für Entlastung gesorgt, 
konnte den Markt aber nicht nachhaltig entlasten. Ab Anfang August wurden die Kartoffeln nur noch 
schalenfest gehandelt und das Kaliber auf 70 mm erhöht. Allgemein wurde gute Qualität geliefert 
und auch die Schalenfestigkeit gab kaum Anlass zu Beanstandungen. 

Rückblickend kann für die Produktion von einem sehr frühen Start, guten Erträgen und ansprechen-
der Qualität gesprochen werden. Der Absatz liess zu wünschen übrig und die grossen Bemühungen 
möglichst früh, mehrheitlich schalenfeste Ware zu liefern wurden nur teilweise honoriert. Jedes Jahr 
stellt uns wieder vor neue, herausfordernde Situationen, die wir nur mit einer starken Branche und 
fairem Marktverhalten meistern können.

Den Produzenten, die korrekt und termingemäss gemeldet haben, möchten wir herzlich danken.
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Durch die Arbeitsgruppe Frühkartoffeln festgelegten Preise im Überblick (Rp/kg, ÖLN) 
Frühkartoffelpreise (Rp./kg, ÖLN)

Konferenz vom 2014 2013 2012 2011 2010 2009
Woche 18 125

Woche 19 125 125

Woche 20 115 1) 145 1) 125 100

Woche 21 115 1) 145 1) 125 90 125

Woche 22 115 1) 145 1) 110 90 125 135

Woche 23 115 1) 145 1) 110 110 95 110

Woche 24 95 2) 145 1) 100 90 95 95

Woche 25 95 2) 145 1) 100 90 110 95

Woche 26 75 2) 145 1) 60 60 110 110

Woche 27 75 2) 120 2) 80 60/70* 80/80* 110

Woche 28 55 2) 120 2) 60 60/70* 80/80* 85/85*

Woche 29 55 2) 90 3) 60 38/55* 60/60* 85/85*

Woche 30 55 2) 90 3) 38/43* 38/55* 60/60* 60/60*

Woche 31 38/43 4) 70 3) 38/43* 38/43* 43/43* 60/60*

Woche 32 38/43 4) 70 3) 38/43* 38/43* 43/43* 43/43*

Woche 33 38/43 4) 50 4) 38/43* 38/43* 43/43* 43/43*

Woche 34 38/43 4) 50 4) 38/43* 38/43* 43/43* 43/43*

Anschliessend unverändert bis Saisonende

1) Kaliber 30-50 mm
2) Kaliber 30-60 mm
3) Charlotte, Annabelle, Alexandra: Kaliber 30-60 mm, übrige Sorten 30-70mm
4) Charlotte, Annabelle, Alexandra: Kaliber 30-60 mm, übrige Sorten 42.5-70mm
* Preis für Charlotte, Annabelle und Alexandra

4.  Importe Kartoffeln im Jahre 2014

Basiszollkontingent
WTO

Zusätzlich Total freigegebene 
Menge

Effektive Einfuhr

Saatkartoffeln 2 500 t 3 500 t 6 000 t 5 438 t

Speisekartoffeln 6 500 t 12 000 t 18 500 t 15 020 t

Veredelungskartoffeln 9 250 t 15 000 t 24 250 t 16 793 t

Total 18 250 t 30 500 t 48 750 t 37 251 t
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4.1.  Speisekartoffeln
Bei den Speisekartoffeln wurden insgesamt 18 500 Tonnen freigegeben. Von Januar bis Ende Mai 
6500  Tonnen und vom 1.3.14 -18.5.14 ein Zusatzkontigent von 12 000 Tonnen. Insgesamt wurde 
15 020 Tonnen importiert und das Kontingent zu 81,2% ausgenutzt. Im Vergleich zum Vorjahr wurden 
1480 Tonnen mehr eingeführt. Mit knapp 6800 Tonnen stammten die meisten Importe aus Israel, ge-
folgt von Frankreich mit 4700 Tonnen und Deutschland mit 1850 Tonnen.

4.2.  Veredelungskartoffeln
Von den freigegeben 24 250 Tonnen wurden 16 793 Tonnen eingeführt. Der grösste Anteil der Impor-
te, fast 13 Tonnen stammte aus den Niederlanden und etwas mehr als 3 Tonnen aus Deutschland. 
Spanien, Israel, Frankreich und Belgien sind die übrigen Herkunftsländer.

Unbeschränkt ist der Import ausserhalb des Kontingentes. Zum Ausserzollkontingentansatz von 
64.00 Franken wurden 813 Tonnen Kartoffeln importiert. Dabei handelt es sich vor allem um Spezia-
litäten wie Patatli.

5.  Ertragserhebungen
Um die Marktversorgung, die Preisbildung sowie die Verwertungsmassnahmen beurteilen zu kön-
nen, ist die Branche auf möglichst genaue Probegrabungen angewiesen. Die Arbeitsgruppe Markt, 
in der Produzenten, Handel, Industrie und Verteiler vertreten sind, ist zuständig für möglichst genaue 
Ertragserhebungen in Bezug auf Sortiment, Menge, Kaliber und Qualität.

In der Zeit vom 18. und 19. August 2014 wurden in allen Regionen der Schweiz über 1100 repräsenta-
tive Kartoffelmuster von sämtlichen relevanten Sorten ausgewertet

Die Resultate der Probegrabungen:
 - Die Fläche betrug gemäss Hochrechnung 11 330 Hektaren (definitive Fläche Vorjahr 11 039 ha). 
 - Die geschätzte Gesamternte betrug 503 292 Tonnen (Vorjahr 359 761 t).
 - Der durchschnittliche Hektarentertrag betrugen 444 dt/ha (Vorjahr 326 dt/ha). Damit lag die Ernte 

rund 8% über dem Durchschnitt der letzten fünf Jahre.
 - Im Durchschnitt über alle Sorten betrug der Speiseanteil im konventionellen Anbau 79%, das ent-

spricht 397 dt/ha (Vorjahr 262 dt/ha). Die Kaliber waren tendenziell grossfallend, die Racletteanteile 
daher mit 12% bei der Hauptsorte Charlotte eher tief. Die äusseren und inneren Qualitäten mittel-
mässig. Bei Agria wurde verbreitet Buckel- und Pulverschorf und bei Agria und Lady Rosetta häufig 
Hohlherzigkeit festgestellt.

 - Auch bei den Bio-Kartoffeln konnte im Vergleich zu den Vorjahren eine grosse Ernte verzeichnet 
werden. Der Durchschnittsertrag über alle Sorten beträgt 235 kg Speiseanteil pro Are und liegt 
damit fast 5% über dem Fünfjahresmittel. Bei den Hauptsorten ist der Durchschnittsertrag sogar 
über 10% höher als in den Vorjahren.
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6.  Preise und Übernahmebedingungen 2014
Aufgrund des hohen Angebots und der verhalten Nachfrage wurden die Preise bei allen Sorten im 
unteren Bereich des Preisbands festgelegt.

Sorte Preis 
2014

Mittleres Preisband 
2014*

Preis 
2013

Preis 
2012

Festkochende
Alexandra* 44.70 48.00 53.00
Annabelle* 44.70 48.00 53.00 48.75
Charlotte* 44.70 48.00 53.00 48.75
Ditta* 44.70 48.00 53.00 48.75
Erika* 44.70 48.00
Gourmandine* 44.70 48.00 53.00 48.75
Nicola* 44.70 48.00 53.00 48.75

Mehligkochende
Bintje* 40.50 45.50 50.50 49.40
Challenger 41.25 43.70 48.70 45.20
Désirée* 43.90 39.15 44.15 37.80
Jelly* 41.25 43.70 48.70 45.20
Lady Felicia* 41.25 43.70 48.70 45.20
Laura* 41.25 43.70 48.70 45.20
Victoria* 41.25 43.70 48.70 45.20

Frites
Agria 42.85 42.10 44.10 42.60
Fontane 42.25 42.10 44.10 42.50
Innovator 40.80 42.10 44.10 41.45
Markies 41.95 42.10 44.10 41.75

Chips
Antina 43.40 43.15 45.15 43.95
Hermes 41.95 41.70 43.70 42.70
Lady Claire 41.65 43.15 45.15 44.35
Lady Rosetta 41.65 43.15 45.15 43.00
Panda 48.45 50.15 52.15 48.90
Pirol 42.05 43.15 45.15 42.10
Verdi 45.15 43.15

Raclettes 34.00 34.00 34.00 34.00
* Preisband +/– CHF 5.–, übrige Sorten Preisband +/– CHF 2.–
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Biokartoffeln 

Sorte Preis 
2014

Mittleres Preisband* 
2014

Preis 
2013

Preis 
2012

Alexandra 92.00 92.00 107.00
Annabelle 92.00 92.00 107.00 95.00
Charlotte 92.00 92.00 107.00 95.00
Ditta 92.00 92.00 107.00 95.00
Erika 92.00 92.00
Gourmandine 92.00 92.00 107.00
Agria Speisekartoffeln 91.00 92.00 107.00 94.00
Challenger 91.00 92.00 107.00
Désirée 91.00 92.00 107.00 94.00
Jelly 91.00 92.00 107.00 94.00
Lady Felicia 91.00 92.00
Laura 91.00 92.00 107.00
Victoria 91.00 92.00 107.00 94.00
Agria Industriekartoffeln 76.00 77.00 81.00 79.00
Markies 76.00 77.00 81.00 79.00
Hermes 76.00 77.00 81.00 79.00
Lady Rosetta 76.00 77.00 81.00 79.00
* Bei den Frites- und Chips-Sorten wurde in Abweichung zu 2013, wo der Preis Fr. 15.00/100 kg unter 
dem Produzentenpreis für Bio-Agria Speisekartoffeln zu liegen kam, neu ein mittleres Preisband von 
Fr. 77.00 festgelegt. Die Bandbreite beträgt für Bio-Speise- und Industriesorten +/- Fr. 5.-.

7.  Verwertungsmassnahmen
Insgesamt wurden für die Ernte 2013 (bis Ende Juni 2014) 281 Gesuche mit einer Menge von total 
7365 Tonnen Speiseanteil eingereicht. Die Kosten für die Frischverfütterungsbeiträge beliefen sich 
auf 1,1 Millionen. Dank dem ausserordentlichen Rückbehalt von Fr. 0.50 im 2013, konnte sich der 
Fonds erholen und der Saldo des Fonds lag Ende Juni 2014 bei 7,1 Millionen.

7.1.  Frischverfütterung auf Stufe Produzent
Für die Frischverfütterung von deklassierten Kartoffeln (deklassierte Kartoffeln sind unerlesene Kar-
toffeln sowie Speise- oder Veredlungskartoffeln, die zur Frischverfütterung bestimmt und dazu mit 
einem bewilligten Lebensmittelfarbstoff gekennzeichnet worden sind) gelten folgende Bedingun-
gen:

Auf Stufe Produktion:  Beitragsberechtigt sind ausschliesslich Posten, welche bis spätestens  
31. Dezember 2014 der Qualiservice GmbH gemeldet wurden.  
Bei später gemeldeten Posten erlischt die Beitragsberechtigung.

Nachgelagerte Stufen:  Beitragsberechtigt sind ausschliesslich Posten, welche bis spätestens  
31. Dezember 2014 bei swisspatat als Lagerbestand gemeldet wurden.  
Die Beitragsberechtigung erlischt am 30. Juni 2015.
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Eingabe des Gesuches
Erforderliche Unterlagen -  Gesuch um Beiträge für Frischverfütterung 

-  Rechnung oder Lieferschein Z-Saatgut
- Ausgefüllte Anbauvereinbarung
-  Einzahlungsschein des Produzenten

Anforderungen -  Der Posten muss durch einen offiziellen Qualiservice Kontrolleur be-
gutachtet werden. 

-  Der Produzent muss die Branchenbeiträge bezahlen.
-  Die Deklassierung hat im Beisein des Kontrolleurs zu erfolgen.
-  Der Speiseanteil muss mindestens 50% betragen. Bei Biokartoffeln gibt 

es keinen Mindestspeiseanteil. 
-  Das eingesetzte Saatgut muss zertifiziert sein. Vorlage der Rechnung 

oder des Lieferscheins ist zwingend.
-  Es muss für die betreffende Sorte zwingend eine vollständig ausgefüll-

te Anbauvereinbarung vorliegen.
-  Der Posten muss mindestens 5 Tonnen umfassen.
-  Die Auszahlung für konventionelle Ware erfolgt auf dem Speiseanteil, 

bei Biokartoffeln auf der Bruttomenge. 
Kosten Die Kontroll- und Administrationskosten von Fr. 130.– pro Gesuch gehen 

vollumfänglich zu Lasten des Gesuchstellers.
Beitrag für die 
Frischverfütterung

Konventionell: Fr. 13.–/dt Speiseanteil
Bio: Fr. 13.–/dt Bruttomenge

Preis für Futterkartoffeln Marktpreis je nach Stärkegehalt und Nachfrage

8.  Rückbehalt auf dem Produzentenpreis
Die Branchenbeiträge auf Früh-, Speise- und Veredlungskartoffeln werden auf dem Speiseanteil be-
rechnet. Der Produzentenbeitrag betrug für die Ernte 2014 Fr. 1.20 je 100 Kilo und setzte sich wie folgt 
zusammen:

Rückbehalt für Verwertungsfonds Fr. 0.95
Beitrag swisspatat und Basiswerbung Fr. 0.15
Beitrag an die VSKP Fr. 0.06
Beitrag an Schweizer Bauernverband (SBV) Fr.  0.04
Total Fr. 1.20

Für Kartoffeln zur Frischverfütterung beträgt der Beitrag 17 Rappen je 100 Kilos. Dieser setzt sich 
zusammen aus 11 Rappen für swisspatat und Basiswerbung sowie 6 Rappen für das Sekretariat VSKP. 
Der Beitrag auf Kartoffeln für die Frischverfütterung wird bei der Auszahlung abgezogen.
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9.  Ausblick
Die Deutsche Zeitschrift «Kartoffelbau» zieht aus dem Jahr 2014 folgende Lehre:
Ziele der Produktion sind nicht in erster Linie hohe Hektarerträge, sondern beste Qualitäten. Denn 
neben fairen Verträgen sind Top-Qualitäten die beste Versicherung gegen Preiszerfall. Daher sind alle 
Anbauer aufgerufen, ihre Produktion noch einmal kritisch zu hinterfragen. Dabei ist insbesondere den 
Pflanzenschutzmassnahmen ein hoher Stellenwert einzuräumen.

Was sind die Lehren für den Schweizer Kartoffelproduzenten? Hektarerträge sowie Qualitäten sind gut 
(klar können sie immer noch besser werden). Faire Verträge, Mengensteuerung und genügend ver-
fügbare Pflanzenschutzmassnahmen sind für uns Produzenten die wohl grössten Herausforderungen 
der Zukunft.

Faire Verträge sind nicht, wenn man versucht auf Kosten der Produzenten via Übernahmebedingun-
gen die Kartoffeln noch günstiger zu beschaffen und zu verkaufen. Die Produzenten sind nicht schuld 
am Preiskampf an der Verkaufsfront. Die Menge kann bei den schweizerischen Gegebenheiten nicht 
vor dem Preis stehen. Der Anbau von «billig» Kartoffeln für den Export wie z. B. den passiven Verede-
lungsverkehr (Schweizer Kartoffeln raus und verarbeitetes Produkt rein) schadet schlussendlich der 
ganzen Branche. 

Die Mengensteuerung muss funktionieren. Strukturelle Übermengen müssen vermieden werden. 
Für naturbedingte Übermengen müssen weiterhin Lösungen gefunden werden. Importen müssen 
wir offen gegenüberstehen, aber sicher nicht wenn das volle Sortiment mit guter Qualität aus der 
Schweiz zur Verfügung steht.

Eine grosse Herausforderung ist der Pflanzenschutz. Die zunehmenden Einschränkungen könnten 
den Qualitätsanbau erschweren. Gemeinsam mit BLW und BAFU müssen Lösungen gefunden werden, 
die praxistauglich sind, zur Umwelt Sorge tragen und den Qualitätsanbau von Kartoffeln weiterhin 
ermöglichen. Dass immer wieder (Teil-)Lösungen gefunden werden können (wenn oft auch mit Um-
wegen) zeigte sich im vergangen Jahr an den Beispielen Erosion und Drahtwurmproblematik. 

Zusammen mit Ihnen freut sich der VSKP Vorstand, die Herausforderungen im 2015 anzugehen. Nut-
zen sie unsere Homepage um über Aktuelles informiert zu sein. Abonnieren sie unseren elektroni-
schen Newsletter (gratis) unter der Rubrik «Kontakte».

www.kartoffelproduzenten.ch

Für die überaus angenehme und loyale Zusammenarbeit im vergangenen Jahr möchte ich mich bei 
meinen VSKP Vorstandskollegen bedanken. Ein besonderer Dank geht an die beiden Vizepräsidenten 
Albert Meyer und Daniel Erb. Den austretenden Vorstandsmitgliedern danke ich für die wertvolle Mit-
arbeit und ich bin sicher, dass sie unsere Arbeit auch weiterhin kritisch mitverfolgen werden.

Nur dank einer sehr gut geführten Geschäftsstelle ist es möglich, all die anstehenden Arbeiten zu 
bewältigen. Dabei gilt ein besonderer Dank an Irene Vonlanthen, die bis am 1. September 2014 die 
Geschäftsstelle führte. In der Zeit von Irene konnten in der Kartoffelbranche zahlreiche wichtige Pro-
jekte umgesetzt werden. Ich denke da an die Einführung des Frühkartoffelmeldewesens oder an die 
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neue Arbeitsgruppe Anbau und Qualität (AGA) dieser Irene auch als Präsidentin vorstand. Aber auch 
innerhalb der VSKP hat Irene hervorragende Arbeit geleistet. Die Einführung und die Betreuung der 
Homepage sowie des Newsletter, die Zusammenarbeit mit dem Vorstand und die zahlreichen Auf-
gaben auf der Geschäftsstelle wurden jeweils mit viel «Herzblut» und Engagement erledigt. Vielen 
Dank. Es freut uns, dass Du mit der Führung des Verbandes der Zuckerrübenpflanzer dem Ackerbau 
weiterhin verbunden bleibst. Wir wünschen Dir gutes Gelingen.

Nach einer kurzen Einführungs- und Übergangszeit dürfen wir neu seit dem 1. September 2014 Christa 
Gerber als unsere neue Geschäftsführerin begrüssen. Schon nach kurzer Zeit durften wir mit Freude 
feststellen, dass unsere Geschäftsstelle in der Person von Christa auch in Zukunft überaus kompetent 
besetzt sein wird. Herzlichen Dank und alles Gute. 

Wie in den vergangenen Jahren möchte ich es nicht unterlassen, Christine Heller sowie dem ganzen 
Swisspatat Team an der Belpstrasse, sowie Präsident Willy Gehriger und den Verwaltungskollegen zu 
danken. 

Es ist mir ein Anliegen auch unsern Verhandlungspartnern Swisscofel und SCFA zu danken. Es ist Wich-
tig, dass wir trotz härter werdendem Umfeld auch in Zukunft die gute Gesprächskultur aufrechterhal-
ten und Lösungen zu Gunsten aller finden. 

Danken möchte ich auch dem BLW, Agroscope, HAFL, Swisssem sowie allen andern Organisationen 
die sich für einen erfolgreichen Kartoffelanbau in der Schweiz einsetzen. 

Liebe Kartoffelproduzenten, ich kann ihnen versichern, dass sich die VSKP auch in Zukunft mit viel 
Engagement für die Kartoffeln einsetzen werden.

Anregungen, Fragen und Informationen sind uns wichtig. Melden sie sich auf der Geschäftsstelle oder 
bei einem Vorstandsmitglied aus der Region. 

Nun wünsche ich uns allen gute Gesundheit und ein erfolgreiches 2015.

Euer Präsident 
Ruedi Fischer
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  Über 50 Jahre Erfahrung! 

  
 

Belüftungssysteme, 
Kühlanlagen und  
Lagerhallen  
 
Modernste Mess- und 
Regeltechnik 
 
Neu- und Umbauten  
 
Förder- und 
Sortiertechnik 

Industrie Neuhof 9 Tel. 034 445 55 80  www.gaugele-suisse.com 
3422 Kirchberg Fax 034 445 55 81 info@gaugele-suisse.com 

 

in nur 90 Sek.  

servierbereit!

EXPRESS FRITES
Zeit und Kosten sparen

Seit 1951 steht KADI als innovativer Partner von Kühl- und Tiefkühlprodukten im Dienst der Schweizer Köche.
Besuchen Sie uns auf www.kadi.ch. Wir haben die passende Beilage für Sie im Angebot!
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GRUNDERCO AG 

6287 Aesch LU 041 917 27 27 
 1242 Satigny GE 022 989 13 30 

   1438 Mathod VD  024 459 17 71 

 

info@grunderco.ch

GRIMME SE 75-55 Kartoffelvollernter 

 

•  Frühjahrstechnik 
•  Erntetechnik 
•  Lagertechnik  
 
•  Rübenerntetechnik 
•  Gemüseerntetechnik 

Alles aus einer Hand  
bei  

Ka
rt

off
el

n 

 

• Speedtronic:  
 automasche + lastabhängige  
 Geschwindigkeitsregelung 
 aller  Trenngeräte und 
  Verlesesch 
 
• Turboclean Igelbänder:  
 automasche Selbstreinigung 
 
= Höhere Leistung + 
 Produktschonend 

NEUE Oponen  
2015 
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«Stärke durch 
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Hohe Milchleistung?

www.samensteffen.ch

Mit Samen STEFFEN-Mischungen:
Rotklee-Gras-Mischung 2000  
mit Bastard-Raigras für eine längere Ausdauer
Mäh-Wiesenmischung 3003 
die intensive mit Bastard-Raigras
Mäh-Wiesenmischung 3003M 
für Gebiete mit Sommertrockenheit
Mäh-Weidemischung 4000 
mit Knaulgras für Gebiete mit Sommertrockenheit
Mäh-Weidemischung 4400 Turbo 
ohne Knaulgras, auch für intensive Weide
Bergwiesenmischung für höhere Lagen und
feuchte Gebiete im Talgebiet

Samen Steffen AG 
Kühlhausstrasse 6, 4901 Langenthal, Tel. 062 916 13 70
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•
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2015 2014 2014 2013
Budget Rechnung Budget Rechnung

compte compte

ERTRAG / PRODUITS
Unkostenbeiträge Mitglieder / 
contributions aux frais membres

2 800.00 2 715.00 2 800.00 2 861.00

Juristische Mitglieder / membres juridiques 2 800.00 2 800.00 2 800.00 2 800.00
Produzentenbeitrag VSKP / contribution des prod. USPPT 165 000.00 161 453.90 165 000.00 170 991.80
Kartoffelabo / abo pdt 5 800.00 6 180.00 5 400.00 5 580.00
Entschädigung Präsidium AGA /  
dédommagement de la présidence AGA

2 000.00 2 000.00 2 000.00 0.00

Homepage / site Internet 0.00 1 338.60 1 338.60 5 548.50
Jahresbericht / rapport annuel 3 750.00 3 800.00 3 500.00 3 650.00
Verschiedene Einnahmen / autres recettes 0.00 25.70 0.00 8.45
Total Betriebsertrag / produits 182 150.00 180 313.20 182 838.60 191 439.75

AUFWAND / CHARGES

Beiträge an Organisationen / cotisations aux organisations 2 500.00 2 500.00 2 500.00 2 500.00
Basiskommunikation SBV / communication de base USP 12 500.00 12 102.85 12 500.00 12 717.30
Anlässe/Studien / interventions/recherches 5 000.00 7 776.95 6 000.00 7 278.75
Total Aufwand Drittleistungen / prestations à des tiers 20 000.00 22 379.80 21 000.00 22 496.05

Entschädigung Präsident/Vizepräsident / 
dédommagement président/vice-président

8 400.00 8 600.00 8 400.00 8 400.00

Sozialleistungen AHV / prestations sociales AVS 7 480.00 7 869.35 7 400.00 7 344.80
Konsumationen/Reisespesen / consommations/voyages 18 800.00 20 622.45 19 000.00 19 476.15
Taggeld Sitzungen / 
indemnités pour participation aux réunions

52 000.00 61 200.00 52 000.00 56 350.00

Sekretariat / secrétariat 45 000.00 47 435.75 44 000.00 43 534.00
Übersetzungen / Traductions 4 000.00 4 500.75 4 000.00 3 864.60
Total Personalaufwand / frais de personnel 135 680.00 150 228.30 134 800.00 138 969.55

Total Verwaltungsaufwand / charges administratives 26 200.00 29 865.73 26 500.00 27 437.56
Total Werbeaufwand / dépenses en publicité 3 000.00 3 810.40 3 000.00 3 022.25
Total übriger Betriebsaufwand / autres frais d’exploitation 1 000.00 2 090.10 1 000.00 648.90
Total Sonstiger Betriebsaufwand / 
charges d’exploitation

30 200.00 35 766.23 30 500.00 31 108.71

Total Finanzerfolg / total pertes ou profits -1 930.00 -1 850.05 -1 900.00 -2 076.90

Steuern / impôts 500.00 -157.75 1 000.00 437.05

Total Aufwand / charges 184 450.00 206 366.53 185 400.00 190 934.46
Ertragsüberschuss/-verlust /  
surplus/pertes de produits

-2 300.00 -26 053.33 -2 561.40 505.29

Revidiert am 23.01.2015 durch Hans Engeli und Andreas Hofmann 
Die Geschäftsführerin: Christa Gerber, Bern, 23.01.2015

Erfolgsrechnung / Compte de résultats
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Bilanz / Bilan per 31.12.2014
2014 2013

Rechnung Rechnung Veränderung
compte compte Différence

AKTIVEN / ACTIFS

Umlaufvermögen / Actifs circulants

Postcheck 50-4560-3 12 450.36 23 805.99 -11 355.63
Depositenkonto GLB 64 361.05 64 074.75 286.30
Anlagekonto GLB 134 485.40 133 541.45 943.95
Forderungen / créances 240.00 14 363.60 -14 123.60
Forderungen VST / impôt anticipé 1 398.45 2 849.05 -1 450.60
Aktive Rechnungsabgrenzung / comptes de régularisation actif 0.00 34.00 -34.00

212 935.26 238 668.84 -25 733.58

Anlagevermögen / Actifs immobilisés

Stammkapital Qualiservice / capital social Qualiservice 5 000.00 5 000.00 0.00

Total Aktiven / Actifs 217 935.26 243 668.84 -25 733.58

PASSIVEN / PASSIFS

Fremdkapital / Fonds étrangers

Verbindlichkeiten / dettes 13 058.15 11 399.80 1 658.35
Passive Rechnungsabgrenzung / comptes de régularisation passif 0.00 0.00 0.00
Rückstellungen für Homepage / provisions pour site Internet 0.00 1 338.60 -1 338.60
Rückstellungen für Studien / provisions pour recherches 0.00 0.00 0.00

13 058.15 12 738.40 319.75

Eigenkapital / fonds propres

Vermögen / fortune 230 930.44 230 425.15 505.29
Bilanzgewinn/Verlust / bénéfice/perte -26 053.33 505.29 -26 558.62

Total Passiven / Passifs 217 935.26 243 668.84 -25 733.58

Révisé le 23.01.2015 par Hans Engeli et Andreas Hofmann 
La gérante: Christa Gerber, Berne, 23.01.2015
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Kartoffel- und GemüsetechnikTechnique pour pommes de terre et légumes

Netagco (Suisse) Sàrl
la Tuilière 8
1047 Oppens
Tél.: +41 (0)21 887 03 03
oppens@netagco.ch

Netagco (Schweiz) GmbH
Zürcherstrasse 25

8917 Oberlunkhofen
Tel.: +41 (0)56 634 55 60

oberlunkhofen@netagco.ch

Netagco (Schweiz) GmbH
Schaffhauserstrasse 111
8500 Frauenfeld
Tel.: +41 (0)79 826 98 90
frauenfeld@netagco.ch

Netagco (Schweiz) GmbH
Sagi 5

3324 Hindelbank
Tel.: +41 (0)79  682 00 35
hindelbank@netagco.ch

20 Jahre Netagco - Vielen Dank für die Zusammenarbeit.

Während des ganzen Jubiläumsjahres werden wir Sie mit kleinen 
und grösseren Überraschungen beglücken. Diese finden Sie jeweils 
auf unserer Webseite – verpassen Sie dies auf keinen Fall, besuchen 
Sie uns regelmässig auf www.netagco.ch.

20 ans Netagco  - Merci beaucoup pour votre collaboration. 

Tout au long de cette année jubilaire, nous vous réservons de peti-
tes et de grandes surprises ! Vous pourrez les découvrir sur notre site 
Web www.netagco.ch; n‘oubliez pas de le consulter régulièrement.

NE_Inserat_Vereinigung Schweizerischer Kartoffelproduzenten_JAN15_1-1_130x180mm.indd   1 31.12.2014   11:56:05
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Die innovative Kartoffelwelle – erhältlich im Tiefkühlregal 
La vague de pomme de terre innovante – disponible au rayon du surgelé 

Neu  
Nouveau 
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Ste�en-Ris | Früchte-Gemüse-Transporte | CH-3427 Utzenstorf
Telefon: 032 666 44 44 | www.ste�en-ris.ch | info@ste�en-ris.ch

ste�en-ris.indd   1 10.12.09   15:26
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Chers producteurs de pommes de terre,
Dans la conclusion du rapport pour l’année 2013 j’écrivais que si l’hiver continuait d’être si doux on 
aurait déjà planté les premières pommes de terre à la mi-février. C’est ce qui s’est passé. Jusqu’à début 
mai toutes les pommes de terre ont ainsi pu être plantées dans les meilleures conditions. Assez vite, il 
est apparu que la saison 2014 serait précoce. Malheureusement le marché des pommes de terre nou-
velles n’a pas fonctionné comme on l’aurait souhaité. (Des améliorations seront nécessaires en 2015.)

Même si par exemple l’utilisation des produits phytosanitaires n’a pas toujours été facile à gérer, il 
a très tôt été clair qu’on aurait une grande récolte. Les prélèvements d’échantillons à la fin du mois 
d’août ont confirmé ces suppositions. Presque toujours les grandes récoltes sont difficiles à écouler 
et provoquent une pression sur les prix. Là aussi, et surtout pour les pommes de terre de consomma-
tion, on a dû s’accommoder d’une baisse sensible des prix (Charlotte prix 2013 53 Fr., 2014 44,70 Fr.).

Les réactions ont été nombreuses. Il est vrai qu’on peut et doit repenser le système de fixation des 
prix. Cependant les surplus conduiront toujours à des baisses de prix. Sur le plan comptable beau-
coup de producteurs garderont un mauvais souvenir de 2014. 

Il faut dire que la politique agricole 14-17 n’est pas une aide. Ensemble avec les autres organisations 
de cultivateurs nous nous engagerons pour que la prochaine politique agricole favorise davantage 
la production.

Lors des journées Agroline 2014 vous avez été nombreux, producteurs de pommes de terre, à visiter 
notre stand, où les discussions étaient animées. Merci beaucoup à tous ceux qui ont contribué au 
bon déroulement de ces journées. A cette occasion nous avons aussi fêté les 75 ans de swisspatat. 

En plus des thèmes habituels discutés au sein de la branche et se rapportant au marché, les questions 
concernant l’érosion, le ver fil de fer et le souchet comestible nous ont accompagné tout au long de 
l’année 2014.

L’agence de l’USPPT a d’autre part réalisé une enquête d’opinion auprès des producteurs. Comme 
on le sait, le marché des pommes de terre est réglementé en Suisse dans le cadre de l’institution 
swisspatat. Les organisations des producteurs, du commerce et de l’industrie qui en font partie fixent 
ensemble les Usages commerciaux et les Conditions de prise en charge. Ces dernières sont de plus en 
plus remises en question par les acheteurs qui souhaitent un allègement de la réglementation, voir 
des conditions internes de prise en charge pour, selon eux, disposer de davantage de liberté dans un 
environnement toujours plus concurrentiel. 

Afin, lors des négociations, de pouvoir asseoir sa position sur un large consensus de sa base, le comité 
directeur a donc décidé de mener ce sondage. En mai 2014, les 2300 producteurs de pommes de 
terre Suisse Garantie ont reçu un questionnaire de trois pages. 37%, soit 850 questionnaires ont été 
remplis et retournés, desquels 698 ont été exploités (donc 30% des 2300 questionnaires envoyés). 
L’exploitation des résultats du sondage couvre ainsi une surface de 3790 hectares, ce qui représente 
un tiers de la surface des pommes de terre cultivées en Suisse. 
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Veuillez lire ci-après les conclusions du sondage, avec ses principaux résultats. 

Nous serons heureux de vous accueillir à l’Assemblée générale du 24 février 2015 à Kirchberg. En fin 
de réunion il y aura un exposé intéressant sur le marché européen des pommes de terre. 

Nous remercions tous ceux qui y ont fait paraître une annonce, pour leur contribution. 

Ruedi Fischer
Président 

1.  Résumé des conclusions du sondage 2014
Sur le total des sondages pris en compte, 50% cultivent au moins 4 hectares de pommes de terre, 
10% ont 10 hectares ou plus, 10% ont moins de 1,5 hectare. Les réponses en provenance des cantons 
de Berne, Vaud et Fribourg, cantons où se trouvent le plus grand nombre des producteurs, ont été 
les plus nombreuses. 

80% des producteurs interrogés souhaitent garder à l’avenir la même surface de pommes de terre. 
10%, en particulier des grandes exploitations, souhaitent augmenter leur surface, 10% souhaitent 
la diminuer ou arrêter. La quasi-totalité des producteurs (99,9%) souhaite que l’USPPT continue de 
s’engager sur les questions concernant le marché. 80% sont contre ou plutôt contre des conditions 
de prise en charge internes aux entreprises. La plupart craint que des conditions de prise en charge 
bilatérales ne se fixent au détriment du producteur. Il y a cependant aussi des voix qui se prononcent 
pour davantage de liberté du marché. 90% des producteurs affirment connaître les Usages du com-
merce et les conditions officielles de prise en charge. 50% des exploitants s’engagent avec succès 
pour des conditions de prise en charge répondant aux conditions officielles fixées par swisspatat. 
50% des producteurs interrogés déclarent que leurs pommes de terre sont prises en charge par 
l’acheteur selon les conditions officielles de swisspatat. Pour les autres il peut y avoir des écarts de 
conditions, en particulier sur les critères qualité, le calibre, le prix et le modèle de prise en charge. Les 
écarts peuvent aussi être à l’avantage des producteurs. Environ un tiers des personnes interrogées 
serait pour un allègement de la règlementation, surtout dans les domaines de la qualité, des taxes sur 
les paloxes et des indemnités de transport. Environ un quart d’entre elles sont prêtes ou plutôt prêtes 
à livrer avec des écarts de conditions ; par exemple dans le cas de manques au niveau de la qualité, 
d’écarts de calibres, de surplus, et à condition que les deux parties y trouvent leur compte.

Malgré quelques interrogations, deux tiers des producteurs sont satisfaits ou plutôt satisfaits du nou-
veau modèle de « prise en charge ferme avec retenue » pour les pommes de terre de consommation. 
Beaucoup voudraient cependant une prise en charge ferme sans retenue. Une grande majorité pré-
fère la « prise en charge ferme avec retenue » au « stock producteurs ». 

Près de 90% des producteurs interrogés pensent que le fonds de valorisation constitue une me-
sure appropriée pour mettre en valeur les excédents naturels et maintenir l’équilibre du marché. La 
grande majorité d’entre eux est aussi prête à continuer d’y payer la contribution ordinaire. Ils sont 
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cependant moins nombreux (60%) à être d’accord de payer une retenue supplémentaire. La plupart 
des personnes interrogées est contre un système de retenue interne aux entreprises. Seul un quart 
d’entre elles se prononce pour ou plutôt pour des solutions internes aux entreprises acheteuses. 

96% des producteurs sont satisfaits ou plutôt satisfaits du travail de l’USPPT et reconnaissent son 
engagement et ses prestations. Un plus grand engagement est souhaité dans les domaines du mar-
ché, de la politique et de la communication au public. 

Comme remarque d’ordre général, il est entre autres indiqué que l’ordre du marché doit être sau-
vegardé, que la planification des surfaces cultivées est importante, que des solutions de partenariat 
doivent être trouvées avec les acheteurs et que des modifications des conditions officielles de prise 
en charge ne doivent se faire qu’en accord avec l’USPPT. 

1.1.  Vue d’ensemble des résultats des questions fermées (oui/non)

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Stratégie d'exploitation (étendre-poursuivre-réduire-arrêter)

Est-ce que l’USPPT doit continuer de s’engager sur les
questions concernant le marché ?

Connaissance des Usages officiels pour le commerce
de swisspatat et des conditions de prise en charge ?

Votre acheteur prend-il en charge les pommes
de terre aux conditions officielles de swisspatat ?

Est-ce que vous vous engagez auprès de votre acheteur pour lui
imposer les conditions de prise en charge officielles de swisspatat ?

Êtes-vous prêt à livrer vos pdt avec
des écarts de conditions de prise en charge ?

La règlementation des conditions de prise en charge de
swisspatat vous semble-t-elle trop détaillée ?

Êtes-vous d’avis que les conditions de prise en charge doivent être
davantage fixées bilatéralement entre l’acheteur et le producteur ?

Êtes-vous satisfait du modèle «prise en charge ferme
avec retenue» (Fr. 5.-) ?

Pensez-vous que le fonds de valorisation constitue une mesure
appropriée pourmaintenir l’équilibre du marché ?

Êtes-vous toujours prêt à y payer la contribution ordinaire ?

Êtes-vous prêt, à payer une retenue supplémentaire
appropriée dans les années d’excédent naturel ?

Préféreriez-vous un système de retenue interne
aux entreprises étendu à toute la Suisse ?

Êtes-vous en principe satisfait du travail de l’USPPT ?

Seriez-vous prêt, à accepter une augmentation
de la contribution producteur ?

oui plutôt oui plutôt non non
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2.  Statistiques
2.1.  Surface cultivée
Selon les estimations la surface cultivée en 2014 a augmenté de 2,6% (+ 291 ha) par rapport à l’année 
précédente, pour atteindre 11 300 hectares. 

La variété la plus cultivée est l’Agria (2405 ha), suivie de la Charlotte (1245 ha), et de la Victoria (858ha).

Evolution de la surface de culture des pommes de terre en Suisse de 1997 à 2014 

Année Nombre de 
producteurs

Surface en ares 
par producteur

Surface de 
culture en ha

Récolte totale 
en tonnes

1999 13 226 103.6 13 708 484 000
2000 12 198 115.5 14 092 600 000
2001 11 356 121.3 13 774 518 000
2002 10 561 127.4 13 457 526 000
2003 9 767 139.7 13 640 458 000
2004 9 314 143.2 13 333 527 000
2005 8 377 149.3 12 510 484 700
2006 7 818 154.5 12 081 391 500
2007 7 323 160.4 11 745 489 800
2008 6 784 163.0 11 058 473 100
2009 6 454 173.8 11 215 521 500
2010 6 006 181.1 10 874 420 800
2011 5 747 195.8 11 250 515 000
2012 5 473 198.7 10 875 446 963
2013 5 237 210.8 11 039 359 761
2014* 5 100 222.2 11 330 503 292
*Extrapolation Source: swisspatat

2.2.  Rendements et utilisation de la récolte
Le rendement moyen en 2014 est de 444 dt/ha, soit 3,25% de plus que la moyenne à long terme qui 
est de 430 dt/ha.

Production et mise en valeur 20141) 2013 2012 2011 2010
Surface totale de pommes de terre ha 11 330 11 039 10 875 11 250 10 874
Rendement moyen dt/ha 444 326 411 458 387
Pommes de terre consommation t 174 700 185 800 181 900 183 000
Pommes de terre transf. industrielle t 146 500 163 800 159 400 153 500
Plants de pommes de terre certifiées t 21 000 27 800 24 000 24 200
Pommes de terre fourragères t 12 600 51 300 75 200 41 900
Affouragement à l’état frais t 9 000 18 300 74 500 18 200
Exportation (incl. plants) t 9 400 6 700 5 800 4 800
Total* t 363 800 447 000 515 000 420 800

1) chiffres provisoires/estimation. Jusqu’ici il n’y a pas d’estimations fiables pour l’année 2014.



Jahresbericht 2014 / Rapport annuel 2014

- 34 -

2.3. Surfaces plantées par variété

2014* 2013 2012 2011
Variétés (ha) (%) (ha) (%) (ha) (%) (ha) (%)
Agata 407 3.6 364 3.3 370 3.4 459 4.1
Alexandra 93 0.8 50 0.5     
Amandine 392 3.5 338 3.0 310 2.9 289 2.6
Annabelle 401 3.5 461 4.2 377 3.5 280 2.5
Celtiane 172 1.5 138 1.3 63 0.6 64 0.6
Charlotte 1245 11.0 1384 12.5 1546 14.2 1759 15.6
Ditta 413 3.6 351 3.2 302 2.8 270 2.4
Erika 145 1.3
Gourmandine 199 1.8 246 2.2 257 2.4 161 1.4
Gwenne 14 0.1
Nicola 137 1.2 128 1.2 135 1.2 175 1.6
Lady Christl 207 1.8 228 2.0 235 2.2 288 2.6

Chair ferme 3825 33.7 33688 33.4 3595 33.1 3745 33.3

Bintje 260 2.2 260 2.4 284 2.6 296 2.6
Challenger 133 1.2 97 0.9 37 0.3   
Désirée 302 2.7 321 2.9 331 3.0 350 3.1
Jelly 306 2.7 281 2.5 243 2.2 314 2.8
Lady Felicia 267 2.3 318 2.9 291 2.7 272 2.4
Laura 130 1.1 120 1.1 141 1.3 167 1.5
Victoria 858 7.6 787 7.1 761 7.0 788 7.0

Farineuse 2246 19.8 2184 19.8 2088 19.2 2190 19.5

Agria 2405 21.2 2405 21.2 2369 21.8 2442 21.7
Fontane 428 3.8 428 3.8 408 3.8 485 4.3
Innovator 688 6.1 688 6.1 660 6.1 566 5.0
Markies 496 4.4 496 4.4 469 4.3 450 4.0

Frites 4017 35.5 3948 35.8 3906 35.9 3943 35.0

Antina 7 0.1 10 0.1 23 0.2 56 0.5
Hermes 58 0.5 61 0.6 52 0.5 74 0.7
Lady Claire 425 3.8 440 4.0 401 3.7 379 3.4
Lady Jo   38 0.3 38 0.3
Lady Rosetta 317 2.8 296 2.6 294 2.7 309 2.7
Panda 169 1.5 178 1.6 227 2.1 195 1.7
Pirol 84 0.7 107 1.0 153 1.4 107 1.0
Verdi 34 0.3
Chips 1094 9.7 1092 9.9 1188 10.9 1158 10.3

Stella 11 0.1 11 0.1 12 0.1
Ratte 14 0.1 14 0.1 9 0.1

Potagères 25 0.2 25 0.2 21 0.2
Diverses 148 1.3 102 0.9 73 0.7 193 1.7

Total 11330 100.0 11039 100.0 10875 100.0 11250 100.0
*estimations Source: swisspatat

La surface totale cultivée en 2014 inclut 1523 hectares de pommes de terre de semences et selon les esti-
mations 554 hectares de surface bio.
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3.  Récolte des pommes de terre primeurs 2014
Dès la mi-février, donc encore très tôt dans l’année les premières pommes de terre ont pu être 
plantées dans des conditions idéales. Le temps sec s’est maintenu et aucun producteur ne peut se 
plaindre de ne pas avoir eu assez l’occasion de planter jusque tard au printemps. Le printemps doux 
et sec a laissé très tôt présager un démarrage très précoce de la saison, ce qu’a pu confirmer le groupe 
de travail Pommes de terre précoces qui siégeait le 28 avril, et les premiers relevés d’échantillons. L’est 
de la Suisse, qui était même un peu en avance sur les autres régions, a récolté et commercialisé les 
premières pommes de terre précoces sans peau dès le 5 mai. 

Après la petite récolte 2013, l’USPPT accordait dès le mois de janvier un contingent supplémentaire 
de 12 000 tonnes. Cette quantité correspondait à peu près aux manques constatés dans les stocks. 
Le négoce supposait que les quantités manquantes étaient plus importantes et que d’autres contin-
gents supplémentaires seraient nécessaires au printemps. Cela ne s’est pas réalisé. La jonction avec 
la nouvelle récolte s’est même vue perturbée du fait des stocks de la récolte précédente et de trop 
grandes quantités importées. 

Malgré les données fiables du système d’annonce pour les pommes de terre précoces, les surfaces 
récoltées n’ont pas pu être écoulées comme prévu et en particulier dans le Seeland les surplus ont 
conduit à une chute des prix. On doit reconnaître qu’on a importé trop et trop tôt. Cette année a aussi 
montré que les contingents supplémentaires ne doivent être accordés que de manière restrictive et à 
court terme, et que la vente des pommes de terre du pays est une priorité absolue. 

Le système, maintenant établi, d’annonce pour les pommes de terre précoces, avec le relevé des sur-
faces et des dates de plantations au printemps et des surfaces défanées pour le début de la récolte, a 
de nouveau fait ses preuves. Il est à la base d’une planification si possible exacte des importations et 
permet surtout de stopper à temps les quantités accordées. 

Le déroulement de la campagne a été marqué par une offre importante face à une faible demande. 
Le mauvais temps, à partir de début juillet, a pour un temps seulement soulagé le marché. A partir de 
début août les pommes de terre n’ont été négociées qu’avec peau et le calibre a été élevé à 70 mm. 
En général la qualité était bonne et même en ce qui concerne la fermeté de la peau, il n’y a pratique-
ment pas eu de discussion. 

Avec le recul, on peut parler d’une très bonne année au niveau de la production, avec des rende-
ments élevés et une bonne qualité. Les ventes n’ont pas répondu aux attentes et les efforts pour livrer 
le plus tôt possible le marché en pommes de terre avec peau n’ont été récompensés qu’en partie. 
Chaque année nous sommes confrontés à de nouveaux défis, auxquels nous ne pouvons répondre 
que si la branche pomme de terre est solide et ses acteurs loyaux. 

Nous remercions sincèrement les producteurs qui se sont annoncés correctement et dans les temps. 
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Aperçu des prix fixés lors des conférences sur les prix (cts/kg):

Conférence de la 2014 2013 2012 2011 2010 2009
Semaine 18 125

Semaine 19 125 125

Semaine 20 115 1) 145 1) 125 100

Semaine 21 115 1) 145 1) 125 90 125

Semaine 22 115 1) 145 1) 110 90 125 135

Semaine 23 115 1) 145 1) 110 110 95 110

Semaine 24 95 2) 145 1) 100 90 95 95

Semaine 25 95 2) 145 1) 100 90 110 95

Semaine 26 75 2) 145 1) 60 60 110 110

Semaine 27 75 2) 120 2) 80 60/70* 80/80* 110

Semaine 28 55 2) 120 2) 60 60/70* 80/80* 85/85*

Semaine 29 55 2) 90 3) 60 38/55* 60/60* 85/85*

Semaine 30 55 2) 90 3) 38/43* 38/55* 60/60* 60/60*

Semaine 31 38/43 4) 70 3) 38/43* 38/43* 43/43* 60/60*

Semaine 32 38/43 4) 70 3) 38/43* 38/43* 43/43* 43/43*

Semaine 33 38/43 4) 50 4) 38/43* 38/43* 43/43* 43/43*

Semaine 34 38/43 4) 50 4) 38/43* 38/43* 43/43* 43/43*

Ensuite prix inchangés jusqu’en fin de saison 
1) Calibre 30-50 mm
2) Calibre 30-60 mm
3) Charlotte, Annabelle, Alexandra: calibre 30-60 mm, autres variétés 30-70mm
4) Charlotte, Annabelle, Alexandra: calibre 30-60 mm, autres variétés 42.5-70mm
* Prix pour la Charlotte, Annabelle et Alexandra

4.  Importations de pommes de terre en 2014

Contingents de base
OMC

Suppléments Quantités totales 
débloquées

Importations 
effectives

Semences 2 500 t 3 500 t 6 000 t 5 438 t

Consommation 6 500 t 12 000 t 18 500 t 15 020 t

Transformation 9 250 t 15 000 t 24 250 t 16 793 t

Total 18 250 t 30 500 t 48 750 t 37 251 t
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4.1.  Pommes de terre de consommation
Pour les pommes de terre de consommation le contingent accordé se montait à 18 500 tonnes (6500 t 
de janvier à début mai et un contingent supplémentaire de 12 000 t du 1er mars au 18 mai 2014). Au 
total 15 020 tonnes ont été importées, soit 81,2% du contingent et 1480 tonnes de plus que l’année 
précédente, Avec presque 6800 tonnes la plupart des pommes de terre importées provenait d’Israel, 
suivi de la France avec 4700 tonnes et de l’Allemagne avec 1850 tonnes.

4.2. Pommes de terre de transformation
Sur un total de 24 250 tonnes accordées, 16 793 tonnes ont été importées. La plupart des pommes 
de terre importées, presque 13 000 tonnes, provenait des Pays Bas et un peu plus de 3000 tonnes. 
d’Allemagne. Le reste venait d’Espagne, d’Israel, de France et de Belgique. 

L’importation en dehors du contingent est illimitée. 813 tonnes de pommes de terre ont été impor-
tées au taux hors contingent de Fr. 64.00 par 100 kg. Il s’agit surtout de spécialités telles que les 
« patatlis ».

5.  Estimation des rendements
Pour pouvoir juger de l’approvisionnement du marché, de la formation des prix ainsi que des mesures 
d’utilisation des fonds, nous dépendons de prélèvements d’échantillons aussi précis que possible. Le 
groupe de travail Marché, qui regroupe les producteurs, le marché, l’industrie et les distributeurs, est 
responsable des résultats précis des tests de rendement en ce qui concerne la variété, la quantité, le 
calibre et la qualité.

Les 18 et 19 août 2014, des échantillons ont été prélevés sur plus de 1100 parcelles réparties en 7 zones 
dans toute la Suisse.

Résultats des prélèvements d’échantillons:
 - La surface était de 11 330 hectares (surface définitive pour l’année 2013 : 11 039 ha)
 - La récolte totale s’est montée à 503 292 tonnes (359 761t en 2013).
 - Le rendement par hectare a été de 444 dt/ha (326 dt/ha en 2013). Ainsi la récolte a été d’environ 8% 
supérieure à la moyenne des cinq dernières années.
 - La part «pommes de terre de consommation» a été en moyenne, toutes variétés comprises, de 79% 
ce qui représente 397 dt/ha (262 dt/ha en 2013). Les calibres étaient tendanciellement élevés, la part 
de pommes de terre pour raclette de la variété principale Charlotte, plutôt faible avec 12%. La qua-
lité interne autant qu’externe était moyenne. Pour l’Agria il y a eu beaucoup de cas de gale bosselée 
et de gale poudrée. L’Agria et la Lady Rosetta ont souvent été touchées par le mildiou. 
 - Le rendement des pommes de terre bio a été important par rapport à celui des dernières années, 
avec 235 kg de part de consommation par are (5% de plus que le rendement moyen des cinq 
dernières années). Pour les variétés principales le rendement moyen a même été de plus de 10% 
supérieur à celui des dernières années.
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6.  Prix et conditions de livraison 2014
Du fait de l’offre importante et de la demande modeste, les prix de toutes les variétés ont été fixés 
dans la fourchette inférieure.

Variété Prix 
2014

Fourchette moyenne*
2014

Prix 
2013

Prix 
2012

Chair ferme
Alexandra* 44.70 48.00 53.00
Annabelle* 44.70 48.00 53.00 48.75
Charlotte* 44.70 48.00 53.00 48.75
Ditta* 44.70 48.00 53.00 48.75
Erika* 44.70 48.00
Gourmandine* 44.70 48.00 53.00 48.75
Nicola* 44.70 48.00 53.00 48.75

Farineuses
Bintje* 40.50 45.50 50.50 49.40
Challenger* 41.25 43.70 48.70 45.20
Désirée* 43.90 39.15 44.15 37.80
Jelly* 41.25 43.70 48.70 45.20
Lady Felicia* 41.25 43.70 48.70 45.20
Laura* 41.25 43.70 48.70 45.20
Victoria* 41.25 43.70 48.70 45.20

Frites
Agria 42.85 42.10 44.10 42.60
Fontane 42.25 42.10 44.10 42.50
Innovator 40.80 42.10 44.10 41.45
Markies 41.95 42.10 44.10 41.75

Chips
Antina 43.40 43.15 45.15 43.95
Hermes 41.95 41.70 43.70 42.70
Lady Claire 41.65 43.15 45.15 44.35
Lady Rosetta 41.65 43.15 45.15 43.00
Panda 48.45 50.15 52.15 48.90
Pirol 42.05 43.15 45.15 42.10
Verdi 45.15 43.15

Raclettes 34.00 34.00 34.00
* Fourchette +/- CHF 5.-, autres variétés fourchette +/- CHF 2.-
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Pommes de terre bio 

Variété Prix 
2014

Fourchette moyenne*
2014

Prix 
2013

Prix 
2012

Alexandra 92.00 92.00 107.00
Annabelle 92.00 92.00 107.00 95.00
Charlotte 92.00 92.00 107.00 95.00
Ditta 92.00 92.00 107.00 95.00
Erika 92.00 92.00
Gourmandine 92.00 92.00 107.00
Agria Speisekartoffeln 91.00 92.00 107.00 94.00
Challenger 91.00 92.00 107.00
Désirée 91.00 92.00 107.00 94.00
Jelly 91.00 92.00 107.00 94.00
Lady Felicia 91.00 92.00
Laura 91.00 92.00 107.00
Victoria 91.00 92.00 107.00 94.00
Agria Industriekartoffeln 76.00 77.00 81.00 79.00
Markies 76.00 77.00 81.00 79.00
Hermes 76.00 77.00 81.00 79.00
Lady Rosetta 76.00 77.00 81.00 79.00

*Pour les variétés qui se prêtent le mieux pour les chips et les frites, la fourchette moyenne des prix a 
été revue et fixée à Fr. 77.00, après que, en 2013, le prix pour les pommes de terre de consommation 
bio-Agria soit tombé à Fr. 15.00/100 kg, ce qui était au-dessous du prix producteur. L’écart de la four-
chette des prix pour les variétés bio-consommation et industrie est de +/- Fr. 5.00.

7.  Utilisation des fonds de valorisation des invendues
Au total, pour la récolte 2013 (jusqu’à fin juin 2014) 281 demandes ont été faites pour un total de 
7365  tonnes de part de consommation. Les coûts d’indemnisation pour affouragement frais se 
montent à 1,1 millions de francs. Grâce à la retenue extraordinaire de Fr. 0,50 en 2013, le fonds a pu être 
rétabli et se soldait fin juin 2014 à 7,1 millions de francs.

7.1. Affouragement à l’état frais à l’échelon du producteur
Pour l’affouragement à l’état frais de pommes de terre déclassées (les pdt déclassées sont des pdt 
non triées, des pdt de consommation ou des pdt destinées à la transformation qui ont été marquées 
à l’aide d’un colorant alimentaire autorisé) les conditions suivantes sont valables:

A l’échelon de la production Ont droit à la contribution exclusivement les lots qui ont été annon-
cés auprès de Qualiservice avant le 31 décembre 2014.  
Ce droit est exclu pour tout lot annoncé après cette date. 

Echelons en aval Ont droit à la contribution exclusivement les lots qui ont été annon-
cés comme stocks, auprès de swisspatat, avant le 31 décembre 2014.  
Le droit à la contribution expire le 30 juin 2015. 
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La demande doit être faite auprès de swisspatat
Documents nécessaires - Demande de contribution pour affouragement à l’état frais

- Facture ou bulletin de livraison des plants certifiés
- Contrat de culture complété
- Bulletin de versement

Conditions - Le lot doit être approuvé par un contrôleur officiel Qualiservice.
- Le producteur s’acquitte pour toutes les pommes de terre produites 

sur son exploitation des cotisations officielles de la branche.
- Le déclassement a lieu en présence du contrôleur.
- La part de consommation doit être d’au moins 50%. Pour les pommes 

de terre bio il n’y a pas de part de consommation minimum.
- Les semences doivent être certifiées. Document, facture ou bulletin 

de livraison obligatoire.
- Pour la variété en question, un contrat complet doit être établi.
- Le lot doit être de 5 tonnes au minimum.
- Le paiement ne se fait que sur la partie pour consommation pour 

les pdt de culture conventionnelle, sur la quantité brute pour les pdt 
bio.

Frais Les frais de contrôle/administration de 130 francs par demande vont 
entièrement à la charge du demandeur

Les contributions pour 
l’affouragement à l’état frais

Pdt conventionnelles: Fr. 13.–/dt sur part pour consommation
Bio: Fr. 13.–/dt sur la quantité brute

Prix pour les pommes de 
terre fourragères

Prix du marché selon la teneur en amidon et la demande

8.  Retenue sur le prix producteur
Les contributions de la branche sur les pommes de terre précoces, de consommation et celles des-
tinées à la transformation sont calculées sur la base de la part de consommation. La contribution du 
producteur est à Fr. 1.20 par 100 kg, et s’est composée ainsi:

Retenue pour le fonds «mise en valeur»  Fr. 0.95
Contribution à swisspatat et à la publicité commune Fr.  0.15
Contribution à USSPT Fr. 0.06
Contribution à l’Union Suisse des Paysans Fr.  0.04
Total Fr. 1.20

Sur les pommes de terre destinées à l’affouragement frais, il est prélevé une contribution de 17 cen-
times par 100 kg, composée comme suit: 11 centimes pour swisspatat et le marketing de base et 
6 centimes pour le secrétariat de l’USPPT. Ces 17 centimes sont déduits lors du versement de la contri-
bution.
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9.  Perspective
Le mensuel allemand « Kartoffelbau » tire de 2014 la leçon suivante :
Le but de la production n’est pas d’obtenir des rendements toujours plus grands sinon une meilleure 
qualité. Parce qu’en plus de contrats équitables, une bonne qualité est la meilleure assurance contre 
la chute des prix. Les producteurs sont donc appelés à repenser leurs cultures. En cela ils doivent 
accorder une grande importance aux mesures phytosanitaires. 

Quelles en sont les leçons pour les producteurs suisses de pommes de terre ? Les rendements à l’hec-
tare et les qualités sont déjà bons (bien sûr ils pourraient être encore meilleurs). Des contrats corrects, 
la maîtrise des quantités et suffisamment de produits phytosanitaires à disposition sont pour nous 
producteurs les buts à atteindre à l’avenir. 

Des contrats équitables, ce n’est pas le fait de se procurer et de revendre des pommes de terre au 
plus bas prix possible en jouant sur les conditions de livraison aux dépens des producteurs. Ces der-
niers ne sont pas responsables de la bataille sur les prix qui se joue dans les commerces. La quantité 
ne peut pas, dans le contexte suisse, passer avant le prix. La culture de pommes de terre à bon mar-
ché pour l’export comme par exemple le trafic de perfectionnement passif (pommes de terre suisses 
exportées et produits transformés importés) nuit en fin de compte à la branche dans son ensemble. 

La maîtrise des quantités est importante. Les surplus structurels doivent être évités et pour ceux 
d’ordre naturel, des solutions doivent continuer d’exister. Face aux importations nous devons nous 
montrer disposés à discuter, mais sûrement pas quand en Suisse toute la gamme est disponible et 
de bonne qualité. 

La protection phytosanitaire : du fait des limitations toujours plus importantes la qualité est dans 
certains cas menacée. Nous devons trouver des solutions auprès de l’OFAG et de l’OFEV, à la fois 
applicables sur le terrain, écologiques et permettant l’obtention d’une bonne qualité. Là aussi, l’année 
dernière a montré que des solutions (même partielles) peuvent toujours être trouvées (souvent avec 
des détours) par exemple pour le problème de l’érosion et celui du ver fil de fer. 

L’USPPT continuera de s’engager en 2015 pour trouver des solutions satisfaisantes pour vous pro-
ducteurs. 
Veuillez consulter notre site Internet pour vous tenir informé. Vous pouvez également – sous la ru-
brique « contact » de notre site – vous abonner à notre New-sletter électronique qui paraît trois à 
quatre fois par an. 

www.kartoffelproduzenten.ch

Je tiens aussi à remercier mes collègues du comité pour notre bonne collaboration. Merci en parti-
culier aux vice-présidents Albert Meyer et Daniel Erb. Et à ceux qui nous quittent cette année merci 
beaucoup pour leur engagement de ces dernières années. Je suis sûr qu’ils continueront de suivre 
notre travail avec intérêt. 
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Seule une agence bien dirigée permet un travail efficace et au service des producteurs. Je remercie 
ici tout spécialement Irene Vonlanthen, qui a dirigé l’USPPT jusqu’au 1er septembre 2014. Beaucoup 
de projets importants ont été menés à bien durant son mandat. Je pense à l’introduction du système 
d’annonce pour les pommes de terre précoces et au nouveau groupe de travail Cultures. Irene a 
également réalisé un travail exemplaire au sein de l’agence de l’USPPT. La mise en place et le suivi du 
site Internet, la création des Newsletters, le travail en relation avec le comité et les nombreux autres 
travaux inhérents à l’agence ont toujours été accomplis avec beaucoup d’engagement. Merci beau-
coup ! Nous sommes heureux qu’en reprenant la gérance de la Fédération suisse des betteraviers tu 
restes « dans les grandes cultures » et nous te souhaitons très bonne continuation. 

Nous souhaitons la bienvenue à Christa Gerber, notre gérante depuis le 1er septembre. Christa Gerber 
a très vite intégré sa nouvelle fonction et nous avons l’assurance que l’agence continuera d’être diri-
gée de manière compétente. Merci beaucoup et bonne chance !

Comme d’habitude mais non moins sincèrement, je remercie Christine Heller et toute l’équipe de 
swisspatat ainsi que mes collègues du conseil d’administration et son Président Willy Gehriger. 

Je tiens aussi à remercier mes partenaires de négociations au sein de swisspatat : swisscofel et la 
SCFA. Il est important que, malgré un environnement toujours plus difficile, nous maintenions une 
bonne communication pour trouver des solutions acceptables par tous. 

Je remercie également l’OFAG, Agroscope, Swisssem, ainsi que la Haute école des sciences agrono-
miques (HAFL) à Zollikofen pour leur engagement au profit de la culture des pommes de terre en 
Suisse.

Chers producteurs de pommes de terre, je peux vous assurer que cette année aussi l’USPPT conti-
nuera de s’engager pour défendre au mieux vos intérêts. 

Vos informations, vos remarques et vos questions sont très importantes. Adressez-vous à l’agence ou 
à un membre du comité directeur de l’USPPT de votre région. 

Il me reste à vous souhaiter une bonne et heureuse année 2015 et de belles récoltes!

Votre Président
Ruedi Fischer
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  Plus de 50 ans d‘expérience! 

  
 

Systèmes d‘aérage, 
installations frigorifiques 
et bâtiments de stockage  
 
Technique moderne de 
réglage et de surveillance  
 
Nouvelles constructions 
et modernisations  
 
Moyens de transport et 
de calibrage 

Industrie Neuhof 9 tél. 034 445 55 80  www.gaugele-suisse.com 
3422 Kirchberg fax 034 445 55 81 info@gaugele-suisse.com 

 
TECHNIQUE DE CLIMATISATION 
Pommes de terre, oignons, légumes 

Kartoffelernte
schonend • exakt • selbst in Hanglagen
fristgerecht • preiswert • leistungsfähig

Samuel Guggisberg, Waldstrasse 49
3086 Zimmerwald, Tel. 031 819 22 76
www.guggisbergzimmerwald.ch
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  GRUNDERCO SA 

                   1242 Satigny GE   022 989 13 30 

 1438  Mathod VD   024 459 17 71 

6287 Aesch LU 041 917 27 27 

info@grunderco.ch 

GRIMME SE 75-55 arracheuse de pommes de terre 

 NOUVELLES opons  
2015 

• Speedtronic: 
 régulaon de la vitesse  
 automaque proporonelle  
 à la charge pour tout la  
 séparaon et  table de visite 
 
• Turboclean: 
 tapis à neoyage automaque 
 
= Rendement augmenté 
 en respectant la qualité 

 

•  Techn. de culture 
•  Techn. de récolte 
•  Techn. de stockage 
 

•  Machines de beeraves 
•  Machines de légumes 

Tout d‘une seule source 
chez 
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Wir tun alles für die besten Chips.
Nous faisons tout pour produire les meilleures chips.

DIE CHIPS-EXPERTEN | LES PROS DES CHIPS



Gegen 
Silberschorf 
und Rhizoctonia 
versichern
 Stark gegen Rhizoctonia und Silberschorf
 Sicherer Pflanzenauflauf
 Hohe Ertäge und Knollenqualitäten
 Einfach und flexibel anzuwenden

Kurzbeschrieb
Flüssiges Beizmittel zur vorbeugenden 
Behandlung von Pfl anzkartoffeln gegen die 
Wurzeltöterkrankheit (Rhizoctonia solani) 
und Silberschorf.

Wirkstoffe
250 g/l Pencycuron 
    8 g/l Prothioconazol

Formulierung
FS (Mehrphasenkonzentrat zur Saatgutbe-
handlung oder Suspensionsbeize)

Aufwandmenge
Rollenbandapplikation 60 ml/dt
Furchenapplikation 1,5 l/ha

Wirkungsspektrum
Rhizoctonia solani, Silberschorf (Helmintho-
sporium solani)

Gebindegrössen
3 l (4 x 3 l), 15 l

Mehr Informationen
www.agrar.bayer.ch

PRO

Bayer (Schweiz) AG
CropScience
Postfach
3052 Zollikofen

Telefon: 031 869 16 66

www.agrar.bayer.ch

Pfl anzenschutzmittel vorsichtig verwenden. Vor Verwendung stets Etikette
und Produktinformationen lesen. Warnhinweise und -symbole beachten.


